
 
 
 

 
  

 
 

 

 
 

 
 
Pressemitteilung       Berlin, 15. Oktober 2021 
 

 

Energiepreisschock: Mittelständisches Industriebündnis schlägt Alarm  

Ohne Neuordnung der Energiewende-Finanzierung droht vielen Unternehmen das Aus 

 

Berlin: Die Senkung der EEG-Umlage hilft der energieintensiven mittelständischen Industrie 

in Deutschland nicht. Denn gleichzeitig steigen die Preise für Strom an der Strombörse in im-

mer neue Rekordhöhen. Das Bündnis Faire Energiewende, das 10.000 mittelständische In-

dustrieunternehmen mit rund einer Million Beschäftigten in Deutschland vertritt, fordert des-

halb eine klare Positionierung der künftigen Regierungsparteien.  

 

Dr. Uwe Mazura, Hauptgeschäftsführer des Gesamtverbands der deutschen Textil- und Mo-

deindustrie: „Die künftigen Regierungsparteien müssen sich dringend mit der Situation an 

den Energiemärkten befassen und die vollständige Finanzierung der Energiewendekosten 

aus dem Bundeshaushalt im Koalitionsvertrag festschreiben. Außerdem muss das produzie-

rende Gewerbe schnellstmöglich um einen überwiegenden Teil der rein nationalen CO2- 

Kosten entlastet werden, sonst werden sich viele Unternehmen nicht mehr von der Corona-

Krise erholen und den Weg in die Insolvenz gehen müssen.“ 

 

Die Senkung der EEG-Umlage wird durch Erhöhung der Börsenpreise für Strom wieder auf-

gezehrt. Deshalb benötigen die mittelständischen Industrieunternehmen dringend eine Neu-

ordnung der Energiewende-Finanzierung. Kein Unternehmen kann auf Dauer wettbewerbs-

fähig sein, wenn es Zusatzkosten tragen muss, die die Wettbewerber nicht haben. Dazu ge-

hört neben den Rekordpreisen für Strom in Deutschland die rein nationale CO2-Bepreisung, 

die seit Anfang 2021 in Kraft ist. 

 

Uwe Mazura: „Bleibt es bei den heute geltenden Regelungen drohen Abwanderungen und 

der Verlust von Arbeitsplätzen, Wertschöpfung und Know-how mit irreversiblen Auswirkun-

gen für den Industriestandort Deutschland. Gerade die mittelständischen Industrieunterneh-

men in Deutschland können mit ihren Innovationen und Produkten wichtige Beiträge auf dem 

http://www.faire-energie.de/


 
 
 
Weg zur Klimaneutralität leisten. Dafür benötigen sie aber ausreichend grüne Energie zu be-

zahlbaren Preisen. Solange diese Voraussetzung nicht gewährleistet ist, brauchen energiein-

tensive Branchen Standortbedingungen, die eine wettbewerbsfähige Produktion in Deutsch-

land überhaupt noch möglich machen.“ 

 

 

Zum Bündnis Faire Energiewende zählen: 

• Bundesverband der Deutschen Gießerei-Industrie BDG, www.bdguss.de  

• Bundesverband Keramische Industrie e. V., www.keramverbaende.de  

• Bundesverband der Energieabnehmer e. V., www.vea.de 

• Gesamtverband der deutschen Textil- und Modeindustrie e. V., www.textil-mode.de  

• Gesamtverband Kunststoffverarbeitende Industrie e. V., www.gkv.de  

• Industrieverband Feuerverzinken e. V., www.feuerverzinken.com  

• Verband der Deutschen Feuerfest-Industrie e. V., https://vdffi.de/ 

• wdk Wirtschaftsverband der deutschen Kautschukindustrie e. V., www.wdk.de  

• WSM Wirtschaftsverband Stahl- und Metallverarbeitung e. V., www.wsm-net.de 
 

Die Verbände im Bündnis Faire Energiewende vertreten branchenübergreifend etwa 10.000 

deutsche Unternehmen mit ca. einer Million Beschäftigten und zuletzt etwa 200 Milliarden 

Euro Jahresumsatz. Weitere Infos unter www.faire-energiewende.de  
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